
Besprechungen

untersucht. Dabei ergibt sıch eın vıel ıfteren- alten katholischen Moral anzulasten pflegt,
zierteres Bild VO der Ehelehre der atholi- beispielsweise eiıne versachlichte Siıcht der
schen Tradition, als C555 nach der gewöhnlichen Ehe der eiıne Minderbewertung der Frau,
Schultheologie den Anschein hat Beispiels- ebenso der noch weit mehr bei den großen
weise 1St CS nıcht richtig, da{fß INa ausnahmslos Ethikern der Zeıt, eLwW2 bei Kant und Fichte
1n der Fortpflanzung den einzıgen und eiındeu- 50 stiımmt eınen das geschichtliche Material
tigen „Hauptzweck“ der Ehe gyesehen hätte. 50 recht nachdenklich W ıe kann die Moral der
yab A schon damals Moraltheologen, die als Getahr entgehen, Vorurteile des Zeıtgeistes,
das Wesen der Ehe das innere Geeinigtsein se]len diese 1U konservatıv der PrOogressiVv
VO  e Mannn und Frau 1n der Liebe bestimmten gefärbt, noch theologisch überhöhen und
und Nachkommenschaft und Triebbetriedi- damıt endgültig ıdeologisieren? Nach wel-
SUuNns 1U als daraus sıch ergebende Folgerun- chen Kriterijen lassen sıch zeitbedingte VO  3

echt gültigen Inhalten der christlichen TIradı-gen ansahen. Andererseits finden sıch viele
Schwächen und Einseitigkeıten, die 98028 der t10N unterscheiden? Kerber 5J

DIESEM EFT
In den etzten 15 Jahren wurde Nsere Bildungslandschaft nachhaltig verändert. ELISABETH VO

DE  - LIETH fragt nach den Ergebnissen dieser Entwicklung: Was wurde erreicht? Wo liegen die
Erfolge, die Mißerfolge un Defizite? Welche Aufgaben stellen sıch heute?

Trotz der ständıgen Ausweıtung und Verstärkung der Atheistischen Propaganda 1n der

Sowjetunion wächst das Selbstbewulßfßstsein der Gläubigen. P”AUL ROTH schildert, da s1e die Mr

olgung nıcht mehr schweigend hinnehmen, sondern teilweiıse ften protestieren. Auch be1i Nıcht-

yläubigen zeıgt sıch eın Interesse für Fragen des Glaubens

In der deutschen Diskussion wırd der französische Philosoph Merleau-Ponty 1M Unter-
schied J- S5artre, (amus der Marcel 11UI wen1g ZENANNT, obwohl dıe geist1ige
Sıtuation Frankreichs nach dem weıten Weltkrieg wesentli beeinflufßte und ZU philo-
sophisch-politischen Selbstverständnıiıs des Fxistentialısmus den vielleicht stärksten Beıtrag le1-

1ST

WERNER MUÜLLER legt dar, w 1e aktuell dieses 1n eıner politischen FEthik yipfelnde Denken

In den gegenwärtıgen bildungspolıtischen Auseinandersetzungen wırd der Deutschunterricht
heftiger als die anderen Fächer kritisıert und reformiert. PETER JANSEN hebt hervor, da{ß Ma

dabe1 die ethische Dımension ıcht vergessch dart Weil das 1e] dıeses Fachs dıe Fähigkeıit
sprachlicher Verständigung 1St,; gelten tür den Deutschunterricht auch Voraussetzungen ethischer
Art

Der Romanıst Hermann Platz W al eine der ührenden Gestalten der katholischen Erneue-

rungsbewegung VOT und nach dem Ersten Weltkrieg. Wıe INCENT BERNING zeıgt, oing N ıhm
vorrangıg dıe Erneuerung der christlichen Kultur A4US$S dem Geist der Liturgıe und dıe
deutsch-französische Verständigung. Fur die Vermittlung des französ1is  en Kenouveau Catho-
lıque nach Deutschland spielte eiıne ma{isgebende Rolle
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